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Jugendalter  

Å Zeit biologischer, psychologischer und sozialer Veränderungen

Å Ausbildung von sozialer Identität, Körperbewusstsein, Persönlichkeit

HINTERGRUND
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Jugendalter  

Å Zunehmendes Explorations- und Risikoverhalten

Å Häufig Einstieg in Alkohol- und Tabakkonsum

HINTERGRUND
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Wirksame Suchtprävention  

Å Preiserhöhung, Verkaufs- und Werbeverbote

(Stockings et al. 2016, Lancet Psychiatry)
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Wirksame Suchtprävention  

Å Spezifische Lebenskompetenzprogramme 

Å Soziale Kompetenz & Soziale Einflüsse

(Stockings et al. 2016, Lancet Psychiatry; Thomas et al. 2013, Cochrane Rev)

HINTERGRUND
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Life Skills Training
Botvin & Griffin, 2007, Int Rev Psychiatry

HINTERGRUND

Selbstkompetenz Sozialkompetenz Widerstandsfähigkeit
gegenüber Substanzen

Gefühle wahrnehmen und 

ausdrücken

Gefühle anderer einschätzen 

und angemessen reagieren

Wissen zu Substanzen v.a. 

Vorteile eines sensiblen 

Konsums oder Nichtkonsums

Umgang mit Stress Standpunkt vertreten und 

Meinung anderer akzeptieren

Wirkung von Werbung und

Tricks der Werbung reflektieren

Umgang mit negativen und 

positiven Emotionen 

Angemessen auf Lob und  

Kritik reagieren

Soziale Norm des 

Substanzkonsums 

Risikosituation einschätzen 

und wenn nötig Nein sagen
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ready4life ïInhalte 

METHODIK

Nicht regelmässig 

Tabakrauchende

Regelmässig 

Tabakrauchende

Å Selbstkompetenz

Å Sozialkompetenz

Å Widerstandsfähigkeit 

gegenüber Suchtmitteln

Å Selbstkompetenz 

(v.a. Umgang mit Stress)

Å Motivation zum Rauchausstieg

Å Strategien zur Realisierung 

des Rauchstopps
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Online Befragung 

METHODIK
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Online Feedback

METHODIK


